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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Wirbelsäulenimplantate 
und im Besonderen Verfahren und Vorrichtung zum 
Schneiden von Wirbelsäulenimplantaten.

[0002] Die Wirbelsäule ist ein hoch komplexes Sys-
tem aus Knochen und Bindegewebe, das eine Ab-
stützung des Körpers bereitstellt und das empfindli-
che Rückenmark und die Nerven schützt. Die Wirbel-
säule enthält eine Reihe von aufeinander gestapelten 
Wirbelkörpern, wobei jeder Wirbelkörper einen inne-
ren oder zentralen Teilbereich mit einem relativ wei-
chen spongiösen Knochen und einen äußeren Teil-
bereich aus relativ starken Kortikalis-Knochen ein-
schließt. Zwischen jedem Wirbelkörper befindet sich 
eine Bandscheibe, welche die Druckkräfte, die auf 
die Wirbelsäule ausgeübt werden, abfedert und 
dämpft. Ein Wirbelkanal, der das Rückenmark und 
die Nerven enthält, ist hinter den Wirbelkörpern loka-
lisiert.

[0003] Eine chirurgische Technik, die gewöhnlich 
als Wirbelsäulenfixierung bezeichnet wird, verwendet 
chirurgische Implantate für das Verschmelzen 
und/oder das mechanische Immobilisieren von zwei 
oder mehr Wirbelkörpern von der Wirbelsäule. Die 
Wirbelsäulenfixierung kann ebenfalls verwendet wer-
den, um die Ausrichtung von benachbarten Wirbel-
körpern relativ zueinander umzugestalten, um die 
Gesamtausrichtung der Wirbelsäule zu verändern. 
Derartige Techniken sind wirkungsvoll verwendet 
worden, um eine große Anzahl von Befunden zu be-
handeln und, in den meisten Fällen, den Schmerz zu 
lindern.

[0004] Eine Wirbelsäulenfixierungstechnik beinhal-
tet die Fusion von benachbarten Knochenstrukturen. 
Konventionelle Verfahren für eine Fusionsprozedur 
beinhalten die Teil- oder Totalentfernung von einem 
verletzten Bandscheibenbereich, z. B. Diskektomie, 
und die Ersetzung von der entfernten Bandscheibe 
mit biologisch verträglichen Verschlüssen oder Kal-
lusbrücken. Die Verschlüsse werden zwischen be-
nachbarten Wirbeln platziert, um den normalen Wir-
belzwischenraum zu erhalten und um über einen 
Zeitraum das Einwachsen der Knochen oder die „Fu-
sion" mit dem Verschluss und den gegenüberliegen-
den Wirbeln zu erreichen.

[0005] Alternativ kann ein Fusionskäfig innerhalb ei-
ner Gewindebohrung oder eines Kanals, der in dem 
Wirbelzwischenraum gebildet wurde, eingesetzt wer-
den, um die Wirbel zu stabilisieren und einen vorde-
finierten Wirbelzwischenraum aufrecht zu erhalten. 
Ein Paar der Fusionskäfige kann ebenfalls innerhalb 
des Wirbelzwischenraumes implantiert werden. Nach 
einer Zeitspanne infiltriert der weiche spongiöse Kno-
chen der umgebenden Wirbelknochenstrukturen den 
Käfig durch eine Reihe von Öffnungen in der Käfig-

wand und vereint sich mit Knochenwachstums-indu-
zierenden Substanzen, welche innerhalb einer inter-
nen Aussparung von der Käfigwand angelegt sind, 
um letztendlich eine feste Fusion von den benachbar-
ten Wirbeln zu bilden.

[0006] Die gegenwärtig existierenden Fusionskäfi-
ge werden in ihrer Größe, um zwischen benachbarte 
Wirbel zu passen, durch Schneiden des Käfigs einge-
stellt, um damit Länge von dem Käfig anzupassen. 
Die Länge von dem Käfig kann ebenfalls durch Be-
reitstellen von Verschlussstücken angepasst werden, 
wobei deren Position eingestellt werden kann, um die 
Gesamtlänge von dem Käfig zu ändern. Zum Beispiel 
beschreibt die US-Patentschrift Nummer 6,344,057
ein zylinderförmiges Fusionsimplantat, welches eine 
einstellbare Länge dadurch aufweist, indem Ver-
schlussstücke mit Gewinde teleskopartig hinsichtlich 
des Käfigs eingestellt werden können. Im Hinblick auf 
das Schneiden der Fusionskäfige, scheint kein(e) 
zweckdienliche(s) Verfahren und keine Vorrichtung 
für das schnelle und akkurate Messen und Schnei-
den der Länge von einem Fusionskäfig vorhanden zu 
sein. Typischerweise wird ein Chirurg einen Mess-
schieber oder eine andere Messvorrichtung zu ver-
wenden, die angemessene Länge von dem Wirbel-
säulenimplantat zu bestimmen, um in einen Wir-
belzwischenraum zu passen, aber es gibt keinen 
zweckdienlichen Weg, diese Messung auf eine 
Schneidvorrichtung zu übertragen, um einen fehler-
freien Schnitt zu machen, der auf dem Wirbelzwi-
schenraum basiert, welcher durch den Messschieber 
gemessen wurde. Es wäre wünschenswert, verbes-
serte Vorrichtungen und Verfahren für das Messen 
und Schneiden von Wirbelsäulenimplantaten, wie 
beispielsweise Fusionskäfigen, auf eine gewünschte 
Länge bereitzustellen.

[0007] Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen 
von der vorliegenden Erfindung wird eine Wirbelsäu-
lenimplantat-Schneidvorrichtung bereitgestellt. Ge-
mäß einer Ausführungsform umfasst die Vorrichtung 
einen ersten Dorn, der konfiguriert ist, eine Klinge ab-
zustützen, die verstellbar ist von einer ersten Positi-
on, bei der sie getrennt von dem Wirbelsäulenimplan-
tat ist, das auf dem ersten Dorn gelagert wird, zu ei-
ner zweiten Position, bei der sie in Schneideingriff zu 
dem Wirbelsäulenimplantat ist. In einer Ausführungs-
form ist das Wirbelsäulenimplantat konfiguriert, in 
Bezug auf die Schneidklinge gedreht zu werden. Der 
erste Dorn ist konfiguriert, ein hohles Wirbelsäulen-
implantat derart abzustützen, dass das Wirbelsäule-
nimplantat verschiebbar auf dem ersten Dorn mon-
tiert ist. Wie hierin verwendet, ist die Bezeichnung 
Dorn nicht auf Dorne beschränkt, welche zylinderför-
mig sind, und jeder irgendwie geformte Dorn kann 
verwendet werden, um das hohle Wirbelsäulenimp-
lantat während des Schneidens von dem Implantat 
abzustützen. In bestimmten Ausführungsformen ist 
der erste Dorn von der Vorrichtung abtrennbar, um 
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das Beschicken und Entfernen von dem Wirbelsäule-
nimplantat auf dem ersten Dorn zu ermöglichen.

[0008] Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen 
ist der Dorn vorzugsweise um eine Achse drehbar, 
und es sind Mittel bereitgestellt, um den Dorn zu dre-
hen. Das Drehen von dem Dorn kann durch das Be-
reitstellen von einem Griff bewerkstelligt werden, der 
mit dem ersten Dorn verbunden ist und so konfigu-
riert, um den ersten Dorn damit zu drehen. Gemäß
bestimmter Ausführungsformen kann der Griff ferner 
einen Ratschen-Mechanismus enthalten, um das 
Drehen von dem ersten Dorn zu unterstützen.

[0009] In bestimmten Ausführungsformen umfasst 
die Vorrichtung einen Rahmen und die Schneidklinge 
ist ein Teil von einer Schneid-Befestigung, die ver-
schiebbar auf dem Rahmen montiert ist. In einigen 
Ausführungen ist ein erster Bezugspunkt mit dem 
Rahmen verbunden und ein zweiter Bezugspunkt ist 
mit der Schneid-Befestigung verbunden. Die Bezugs-
punkte sind vorzugsweise so konfiguriert, dass sie 
die Platzierung von der Schneidklinge derart ermög-
lichen, dass das Wirbelsäulenimplantat auf eine ge-
wünschte Länge geschnitten werden kann. Die Be-
zugspunkte können irgendeine Form umfassen, wie 
beispielsweise ein Paar an Aussparungen, Schlitzen, 
Löchern, Einbuchtungen oder dergleichen, die konfi-
guriert sind, die Enden von einer Messschie-
ber-Messvorrichtung der Wirbelzwischenräume auf-
zunehmen. In einigen Ausführungsformen können 
mehrere Bezugspunkte, wie beispielsweise Ausspa-
rungen, mit der Schneid-Befestigung verbunden 
sein, die aufmehrere unterschiedlich groß eingestell-
te Wirbelsäulenimplantate bezogen sind.

[0010] Gemäß bestimmter Ausführungsformen ist 
die Schneidklinge leicht von der Schneid-Befestigung 
entfernbar. In derartigen Ausführungsformen wird die 
Schneidklinge auf ihrem Platz durch eine Verriege-
lungsfeder gehalten. In ein oder mehr Ausführungs-
formen ist die Schneidklinge so konfiguriert, dass sie 
an mehreren Positionen entlang von der Länge des 
Wirbelsäulenimplantates positioniert werden kann. In 
bestimmten Ausführungsformen ist die Schneid-Be-
festigung an einen Rahmen montiert, der konfiguriert 
ist, ein Bewegen der Schneidklinge in Abstufungen in 
Bezug zu der Wirbelsäulenimplantat-Befestigung zu 
ermöglichen. In derartigen Ausführungsformen kön-
nen die Abstufungen mit markierten Abständen in 
Verbindung stehen, die dem Wirbelsäulenimplantat 
zugeordnet sind. In bestimmten bevorzugten Ausfüh-
rungsformen ist die Schneidklingen-Befestigung in 
einer Richtung beweglich, die grundsätzlich transver-
sal zu der Längsachse des Wirbelsäulenimplantates 
ist. In diesen Ausführungsformen kann ein Einstell-
knopf für diesen Zweck bereitgestellt werden und das 
Drehen von dem Einstellknopf verursacht eine Bewe-
gung von der Schneidklinge, welche grundsätzlich 
transversal zu der Längsachse von dem Wirbelsäule-

nimplantat ist.

[0011] Eine andere Ausführungsform betrifft eine 
Wirbelsäulenimplantat-Schneidvorrichtung, die einen 
Rahmen umfasst, welcher einen drehbaren ersten 
Dorn für das Lagern eines grundsätzlich zylinderför-
migen Wirbelsäulenimplantates enthält und eine 
Schneid-Befestigung, die eine Schneidklinge enthält, 
wobei die Schneidklinge verschiebbar auf dem Rah-
men derart montiert ist, dass die Schneid-Befesti-
gung auf mehrere Positionen entlang von der Längs-
achse des Wirbelsäulenimplantates bewegt werden 
kann und das Wirbelsäulenimplantat auf eine vorher 
gewählte Länge schneidet. In bestimmten Ausfüh-
rungsformen kann die Vorrichtung ferner Markierun-
gen umfassen, welche mit der Vorrichtung verbunden 
sind, für das Erhalten einer Messung des Wirbelzwi-
schenraumes um fehlerfrei die Länge von dem Wir-
belsäulenimplantat zu bestimmen. Gemäß einer oder 
mehr Ausführungsformen, beinhaltet das Wirbelsäu-
lenimplantat einen grundsätzlich röhrenförmigen Kä-
fig.

[0012] In anderen Ausführungsformen von der Er-
findung wird eine Wirbelsäulenimplantat-Schneidvor-
richtung bereitgestellt, welche einen ersten Dorn um-
fasst, der entfernbar an einem Rahmen angebracht 
ist, wobei der entfernbare Dorn angeglichen ist, um 
ein grundsätzlich röhrenförmiges Wirbelsäulenimp-
lantat zu erhalten, eine Schneidklinge, welche so 
konfiguriert ist, dass sie in Schneideingriff mit dem 
Wirbelsäulenimplantat platziert werden kann, und die 
Bezugspunkte, die mit der Schneidklinge verbunden 
sind, und die Vorrichtung sind angepasst, eine Mes-
sung des Wirbelzwischenraumes von einem Mess-
schieber zu erhalten.

[0013] Noch andere Ausführungsformen von der Er-
findung betreffen ein Verfahren zur Größenbestim-
mung von einem Wirbelsäulenimplantat, umfassend 
die Verwendung von einer Messanordnung für das 
Erhalten von dem Abstand zwischen zwei Wirbeln, 
um die erwünschte Länge für das Wirbelsäulenimp-
lantat zu erhalten, das Montieren des Wirbelsäulen-
implantates auf einen Dorn, der mit einer Schneidvor-
richtung verbunden ist, einschließlich einer 
Schneid-Befestigung, die eine Schneidklinge bein-
haltet; das Sichern des Dorns an der Schneidvorrich-
tung, das Positionieren der Schneidklinge hinsichtlich 
des Wirbelsäulenimplantates unter Bezugnahme auf 
den Abstand, der durch die Messanordnung erhalten 
wurde, und das Schneiden des Wirbelsäulenimplan-
tates auf die gewünschte Länge. Gemäß bestimmter 
Verfahrens-Ausführungsformen beinhaltet das Positi-
onieren der Schneidklinge das Verschieben der 
Schneid-Befestigung in Bezug auf das Wirbelsäulen-
implantat. Das Verfahren kann ferner das Verriegeln 
der Schneidbefestigung an ihrem Platz umfassen. In 
bevorzugten Ausführungsformen schließt die Messa-
nordnung einen Messschieber ein, der ein Paar Arme 
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aufweist. In bestimmten Ausführungsformen schließt 
die Vorrichtung ein Paar Bezugsmarken ein, welche 
mit den Enden von dem Wirbelsäulenimplantat, 
nachdem es geschnitten worden ist, in Bezug stehen. 
In bestimmten Ausführungsformen, in welchen die 
Messschieber als Messanordnung verwendet wer-
den, stimmt der Abstand zwischen den Armen von 
dem Messschieber mit der erwünschten Länge von 
dem Wirbelsäulenimplantat überein. Gemäß einigen 
Ausführungsformen kann das Verfahren ferner das 
Platzieren der Arme benachbart zu den Bezugsmar-
ken beinhalten, um die Schneidklinge zum Schnei-
den von dem Wirbelsäulenimplantat auf die er-
wünschte Länge zu positionieren.

[0014] In einer oder mehr Ausführungsformen von 
dem Verfahren der Erfindung wird die Schneidklinge 
in Richtung auf das Wirbelsäulenimplantat derart be-
wegt, dass die Schneidklinge und das Wirbelsäulen-
implantat in Kontakt sind und der Dorn wird gedreht, 
bis die Klinge das Wirbelsäulenimplantat durch-
schneidet. Nachdem das Wirbelsäulenimplantat 
durchgeschnitten worden ist, wird die Schneidklinge 
von dem Wirbelsäulenimplantat weg bewegt. Da-
nach, gemäß bestimmter Ausführungsformen, kann 
der erste Dorn, nachdem das Wirbelsäulenimplantat 
durchgeschnitten worden ist, aus der Vorrichtung 
entfernt werden und das geschnittene Wirbelsäulen-
implantat wird von dem ersten Dorn entfernt.

[0015] Gemäß anderer Ausführungsformen von der 
Erfindung wird ein Verfahren zur Größenbestimmung 
eines im Wesentlichen zylinderförmigen, hohlen Wir-
belsäulenimplantates bereitgestellt, umfassend das 
Verschieben des Wirbelsäulenimplantates auf einem 
Dorn, das Messen der Größe von dem benötigten Im-
plantat unter der Verwendung eines Messschiebers, 
welcher ein Paar Arme aufweist, wobei die Größe 
von dem Implantat mit dem Abstand zwischen den 
Armen übereinstimmt, das Positionieren eines Mess-
schiebers unter Bezugnahme zu dem Wirbelsäulen-
implantat und der Schneidklinge, um die Länge von 
dem Implantat, das abgeschnitten werden soll, zu be-
stimmen, das Fixieren der Position von der Schneid-
klinge in Relation zu dem Wirbelsäulenimplantat und 
das Drehen von dem Dorn während die Klinge mit 
dem Wirbelsäulenimplantat in Kontakt ist, bis die 
Schneidklinge das Wirbelsäulenimplantat durchge-
schnitten hat. In einigen Ausführungsformen schließt 
das Wirbelsäulenimplantat einen Wirbelsäulenkäfig 
ein. Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen be-
inhaltet der Wirbelsäulenkäfig umlaufende Furchen, 
welche auf der äußeren Fläche von dem Käfig gebil-
det wurden, und die entlang der Länge von dem Käfig 
verteilt sind. In bestimmten Ausführungsformen ist 
die Schneidklinge mit einer Führungsschiene verbun-
den und die Klinge kann in Abstufungen bewegt wer-
den, die mit dem Abstand zwischen den umlaufenden 
Furchen auf dem Käfig übereinstimmen. In Ausfüh-
rungsformen, welche Endstücke oder Verschlussstü-

cke als Teile von einer Wirbelsäulenkäfig-Anordnung 
enthalten, kann die Länge von dem Käfig angepasst 
werden, um die Höhe von den Endstücken einzu-
schließen. Dementsprechend wird, wenn ein Mess-
schieber-Paar verwendet wird, um den Abstand zwi-
schen zwei Wirbeln zu messen, die Größe von dem 
gesamten Implantat die Länge von dem Käfig plus 
der Höhe von dem Käfig einschließen.

[0016] Eine eher vollständige Wertschätzung von 
dem behandelten Gegenstand der vorliegenden Er-
findung und von den verschiedenen Vorteilen daraus 
kann erkannt werden unter Bezugnahme auf die fol-
gende detaillierte Beschreibung, in welcher Bezug 
genommen wird auf die beigefügten Zeichnungen in 
welchen:

[0017] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von einer 
zusammengesetzten Wirbelsäulenimplan-
tat-Schneidvorrichtung gemäß einer oder mehr Aus-
führungsformen von der vorliegenden Erfindung 
zeigt, welche die Halterung von dem Wirbelsäulenim-
plantat auf einem Dorn von der Vorrichtung darstellt.

[0018] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht ist, die 
ein Wirbelsäulenimplantat darstellt, das auf einen 
Dorn von einer Schneidvorrichtung gemäß einer oder 
mehr Ausführungsformen von der vorliegenden Erfin-
dung aufgezogen wird.

[0019] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht zeigt, die 
ein Wirbelsäulenimplantat darstellt, aufgezogen auf 
einen Dorn von einer Schneidvorrichtung gemäß ei-
ner oder mehr Ausführungsformen von der vorliegen-
den Erfindung.

[0020] Fig. 4 eine perspektivische Seitenansicht 
zeigt, die einen Dorn darstellt, der auf eine Schneid-
vorrichtung gemäß einer oder mehr Ausführungsfor-
men von der vorliegenden Erfindung montiert wird.

[0021] Fig. 5 eine perspektivische Seitenansicht 
zeigt, die einen Dorn darstellt, der auf eine Schneid-
vorrichtung gemäß einer oder mehr Ausführungsfor-
men von der vorliegenden Erfindung montiert wird.

[0022] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht von hin-
ten zeigt, welche die Schneidklinge darstellt, die un-
ter Verwendung eines Messschiebers gemäß einer 
oder mehr Ausführungsformen von der vorliegenden 
Erfindung positioniert wird.

[0023] Fig. 7 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht zeigt, welche die Markierungen auf einer 
Schneid-Befestigung von der Schneidvorrichtung ge-
mäß einer oder mehr Ausführungsformen von der 
vorliegenden Erfindung darstellen.

[0024] Fig. 8 eine vergrößerte perspektivische Teil-
ansicht zeigt, welche eine Schneidklinge darstellt, die 
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mit einem Wirbelsäulenimplantat gemäß einer oder 
mehr Ausführungsformen von der vorliegenden Erfin-
dung in Kontakt steht.

[0025] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht zeigt, die 
den Arbeitsvorgang von der Schneidvorrichtung ge-
mäß einer oder mehr Ausführungsformen darstellt.

[0026] Fig. 10 eine perspektivische Ansicht zeigt, 
welche die Schneidvorrichtung nach dem Durch-
schneiden von dem Wirbelsäulenimplantat und vor 
dem Entfernen von dem Dorn gemäß einer oder 
mehr Ausführungsformen darstellt.

[0027] Fig. 11 eine perspektivische Ansicht zeigt, 
welche das Entfernen des Wirbelsäulenimplantates 
von dem Dorn darstellt, nachdem das Wirbelsäulen-
implantat gemäß einer oder mehr Ausführungsfor-
men ausgeschnitten worden ist.

[0028] Fig. 12 eine perspektivische Ansicht des ge-
schnittenen Wirbelsäulenimplantates zeigt, das nach 
dem Schneiden und vor der Implantation gemäß ei-
ner oder mehr Ausführungsformen weiterverarbeitet 
wird; und

[0029] Fig. 13 eine Unteransicht von einer Klinge 
zeigt, die mit einer Schneidvorrichtung gemäß einer 
oder mehr Ausführungsformen verwendet wird.

[0030] Bevor verschiedene beispielhafte Ausfüh-
rungsformen von der Erfindung beschrieben werden, 
ist es zu verstehen, dass die Erfindung nicht auf die 
Details der Konstruktions- oder Prozess-Schritte ein-
geschränkt ist, wie sie in der folgenden Beschreibung 
dargelegt sind. Die Erfindung ermöglicht andere Aus-
führungsformen und das Praktizieren oder Ausführen 
auf verschiedenen Wegen.

[0031] Jetzt Bezug nehmend auf die Zeichnungen 
und im Besonderen auf Fig. 1, betreffen eine oder 
mehr Ausführungsformen der Erfindung eine Wirbel-
säulenimplantat-Schneidvorrichtung 10. Die Vorrich-
tung beinhaltet mindestens einen ersten Dorn 12, der 
konfiguriert ist, ein grundlegend zylinderförmiges 
Wirbelsäulentransplantat 14 zu stützen. Eine 
Schneidklingen-Befestigung 16 ist an die Vorrichtung 
montiert und konfiguriert, eine Schneidklinge 18 in ei-
nem räumlich getrennten Verhältnis zu dem ersten 
Dorn 12 zu halten. Wie nachfolgend detaillierter be-
schrieben werden wird, kann die Schneidklinge 18
unter Bezugnahme auf den ersten Dorn 12 so positi-
oniert werden, dass sie mit dem Wirbelsäulenimplan-
tat 14 in Schneideingriff ist und fehlerfrei das Wirbel-
säulenimplantat 14 auf eine erwünschte Länge 
schneiden kann.

[0032] Wie in Fig. 1 dargestellt, ist das Wirbelsäule-
nimplantat 14, welches auf dem Dorn 12 montiert ist, 
konfiguriert, um in Bezug zu der Schneidklinge 18 ge-

dreht zu werden. Obwohl der Dorn 12 in den Figuren 
als zylinderförmig in der Form dargestellt ist, muss 
man verstehen, dass der Dorn andere Formen auf-
weisen könnte, um hohle Wirbelsäulenimplantate 
während der Schneidvorgänge zu stützen. Zum Bei-
spiel könnte die Querschnittsform von dem Dorn 12
dreiseitig, quadratisch oder hexagonal sein oder an-
dere Formen aufweisen. Zusätzlich muss der Dorn 
12 nicht ein durchgehender Dorn sein, wie er in den 
Figuren gezeigt wird. Bin Paar Dornen könnte ver-
wendet werden, um die Endbereiche von dem Wir-
belsäulenimplantat 14 abzustützen. Nun Bezug neh-
mend auf Fig. 2, der erste Dorn 12 ist konfiguriert, ein 
hohles Wirbelsäulenimplantat 14 derart abzustützen, 
dass das Wirbelsäulenimplantat 14 verschiebbar auf 
dem ersten Dorn 12 montiert ist. Ein Stift 20 oder ein 
anderes geeignetes Halteelement wird bereitgestellt, 
das Wirbelsäulenimplantat 14 auf dem Dorn 12 zu 
halten, wenn das Implantat geschnitten wird. Die 
Fig. 3 stellt das Wirbelsäulenimplantat 14 dar, wel-
ches auf dem Dorn 12 montiert ist, und den Stift 20, 
wie er platziert wird, um das Implantat 14 auf dem 
ersten Dorn 12 zu sichern.

[0033] Wie in Fig. 4 dargestellt, ist der erste Dorn 12
von der Vorrichtung abtrennbar, um das Beschicken 
und Entfernen von dem Wirbelsäulenimplantat 14 auf 
dem ersten Dorn 12 zu ermöglichen. Wieder Bezug 
nehmend auf Fig. 1, in bevorzugten Ausführungsfor-
men enthält die Vorrichtung 10 Mittel für das Drehen 
von dem ersten Dorn 12. In der in den Figuren darge-
stellten Ausführungsform, und im Besonderen in 
Fig. 1, wird ein Griff 22 zum Drehen von dem ersten 
Dorn 12 bereitgestellt. Vorzugsweise weist der Griff 
22 einen Ratschen-Mechanismus auf (nicht darge-
stellt), der mit dem Griff zum Drehen von dem ersten 
Dorn 12 verbunden ist. Ratschen-Mechanismen sind 
auf dem Fachgebiet bekannt und ein Fachmann kann 
einen zweckdienlichen Ratschen-Mechanismus zum 
Drehen von dem ersten Dorn 12 auswählen. Bei der 
Anwendung kann der Griff 22 in einer Vor- und Zu-
rück-Bewegung (z. B. vorwärts und rückwärts oder 
hoch und herunter) bewegt werden, um den ersten 
Dorn 12 und das Wirbelsäulenimplantat 14, das dar-
auf montiert ist, während des Schneidvorganges zu 
bewegen, was nachfolgend ausführlicher beschrie-
ben wird. Es ist zu verstehen, dass andere Anordnun-
gen verwendet werden können, um den ersten Dorn 
12 zu drehen. Zum Beispiel könnte der erste Dorn 12
durch einen Drehknopf oder eine Kurbel, welche am 
Ende von dem ersten Dorn 12 angebracht sind, an-
getrieben werden oder alternativ könnte der erste 
Dorn 12 durch einen Motor oder einen anderen An-
triebsmechanismus, der an dem ersten Dorn 12 an-
gebracht ist, gedreht werden.

[0034] In der in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsform, enthält die Schneidvorrichtung 10 einen 
Rahmen 24, welcher ein oder mehr Dorne enthalten 
kann, einschließlich den ersten Dorn 12. In ein oder 
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mehr Ausführungsformen ist die Schneid-Befesti-
gung 16 verschiebbar an dem Rahmen 24 montiert. 
Insbesondere kann der Rahmen 24 ein Paar Stütz-
stäbe 26, 28 enthalten. Die Vorrichtung 10 kann fer-
ner ein Paar Montierstäbe 30, 32 zum Montieren der 
Schneid-Befestigung 16 an dem Rahmen 24 einhal-
ten. Der Rahmen 24 kann ferner ein Paar Endplatten 
34, 36 enthalten und der Dorn 12 und die Stäbe 26, 
28, 30 und 32 erstrecken sich zwischen den Endplat-
ten 34, 36.

[0035] Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen 
und wie am besten in Fig. 6 und Fig. 7 dargestellt, 
kann die Vorrichtung 10 ferner einen ersten Bezugs-
punkt 38, welcher mit dem Rahmen 24 verbunden ist, 
und im Besonderen Endplatte 36 und einen zweiten 
Bezugspunkt 40, welcher mit der Schneid-Befesti-
gung 16 verbunden ist, umfassen. Wie nachfolgend 
ausführlicher beschrieben werden wird, sind die Be-
zugspunkte 38, 40 so konfiguriert, dass sie die Plat-
zierung von der Schneidklinge 18 derart ermögli-
chen, dass das Wirbelsäulenimplantat 14 auf eine 
gewünschte Länge geschnitten werden kann. Die 
Bezugspunkte 38, 40 können in jeder Form sein, die 
für den Zweck des akkuraten Referenzierens der 
Länge von dem Wirbelsäulenimplantat 14, das ge-
schnitten werden soll, geeignet ist und kann in der 
Form von Markierungen, Einbuchtungen, Beschrif-
tungen, Löchern oder Aussparungen vorliegen. In 
der in den Figuren gezeigten Ausführungsform um-
fassen die Bezugspunkte 38, 40 ein Paar Aussparun-
gen, die konfiguriert sind, die Enden von einer Mess-
schieber-Messvorrichtung der Wirbelzwischenräume 
42 aufzunehmen. Der Messschieber 42 beinhaltet 
ein Paar Arme 44, 46, welche verwendet werden kön-
nen, um den Abstand zwischen zwei Wirbeln zu er-
halten, in welchen das Wirbelsäulenimplantat 14 ein-
gesetzt wird, nachdem es auf die gewünschte Größe 
geschnitten worden ist. In bevorzugten Ausführungs-
formen werden mehrere Aussparungen 40a, 40b, 
40c auf der Schneid-Befestigung 16 bereitgestellt, 
wobei jede der Aussparungen 40a, 40b, 40c auf ein 
unterschiedlich großes Wirbelsäulenimplantat oder 
Wirbelsäulenimplantat-Zubehörteil bezogen sein 
kann, wie beispielsweise ein Verschlussstück für ei-
nen Wirbelsäulenimplantat-Käfig.

[0036] Jetzt Bezug nehmend auf Fig. 13, gemäß ei-
ner oder mehr Ausführungsformen ist die Schneid-
klinge 18 leicht von der Schneidklingen-Befestigung 
16 entfernbar. Die Schneidklinge 18 kann an ihrem 
Platz durch eine Verriegelungsfeder 50 gehalten wer-
den, welche schnell zwischen einer verriegelten und 
entriegelten Position bewegt werden kann, um die 
Klinge auszutauschen.

[0037] Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen 
sind die Schneidklingen-Befestigung 16 und die 
Schneidklinge 18 so konfiguriert, dass sie an mehre-
ren Positionen entlang von der Länge des Wirbelsäu-

lenimplantates positioniert werden können. Die 
Schneidklingen-Befestigung 16 kann an den Rah-
men montiert sein und insbesondere ist sie ver-
schiebbar an den parallelen Montierdornen 30, 32
montiert. Der Montierdorn 32 kann Markierungen ent-
halten, z. B. Furchen 52, wodurch Schneidabstufun-
gen 54 daran bereitgestellt werden. In bevorzugten 
Ausführungsformen stehen die Abstufungen 54 auf 
dem Dorn 32 mit markierten Abständen oder Abstu-
fungen in Verbindung, welche mit dem Wirbelsäulen-
implantat assoziiert sind.

[0038] In Verriegelungsknopf 55 wird an der 
Schneidklingen-Befestigung 16 bereitgestellt, um die 
Schneidklingen-Befestigung an dem Montierdorn 30
zu verriegeln oder freizusetzen.

[0039] Gemäß einer oder mehr Ausführungsformen 
von der Erfindung und unter Bezugnahme auf Fig. 9, 
sind die Schneidklingen-Befestigung 16 und die 
Schneidklinge 18 in einer Richtung beweglich, wel-
che grundsätzlich transversal zu der Längsachse von 
dem Wirbelsäulenimplantat 14 ist, wie es durch den 
Pfeil 56 angezeigt wird. Die Schneidklingen-Befesti-
gung 16 kann einen Einstellknopf 58 oder eine ande-
re geeignete Anordnung enthalten, die eine Bewe-
gung von der Schneidklinge 18 in der Richtung 56
verursacht, welche grundsätzlich transversal zu der 
Längsachse von dem Wirbelsäulenimplantat 14 ist. 
Der Einstellknopf 58 kann an einem ersten Ende von 
einer Gewindeachse (nicht dargestellt) angebracht 
sein und die Schneidklinge 18 kann an dem anderen 
Ende von der Gewindeachse angebracht sein, und 
die Drehung von dem Knopf 58 verursacht eine Be-
wegung der Schneidklingen-Befestigung.

[0040] Eine oder mehr Ausführungsformen von der 
Erfindung betreffen ein Verfahren zur Größenbestim-
mung von einem Wirbelsäulenimplantat. Im Einsatz 
kann ein Fachmann, zum Beispiel ein orthopädischer 
Chirurg in geeigneter Weise die Vorrichtung 10, wie 
sie hierin beschrieben ist, während einer Behand-
lungsmethode verwenden, welche das Einsetzen von 
einem Wirbelsäulenimplantat beinhaltet, wie bei-
spielsweise eines Wirbelsäulenkäfigs zwischen zwei 
Wirbel. Die Vorrichtung von der vorliegenden Erfin-
dung ist insbesondere gut geeignet zum Schneiden 
von Korpektomie-Käfigen, aber die Vorrichtung könn-
te ebenfalls für das Schneiden anderer Arten von 
grundsätzlich zylinderförmigen Wirbelsäulenimplan-
taten geeignet sein. Die Korpektomie-Käfige sind auf 
dem Fachgebiet bekannt und sie umfassen typi-
scherweise einen zentralen, im Wesentlichen zylin-
derförmigen Körper, der ein hohles Inneres aufweist. 
Die Vorrichtung 10 von der vorliegenden Erfindung ist 
insbesondere nützlich für das Schneiden von Korp-
ektomie-Käfigen, die eine Anordnung von Furchen 
aufweisen, welche entlang der Länge von dem Käfig 
im Abstand angeordnet sind, wobei jede den äußeren 
Umfang von dem im Wesentlichen zylinderförmigen 
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Körper umschreibt. Die Korpektomie-Käfige werden 
typischerweise mit Verschlussstücken verwendet, die 
an jedem Ende von dem im Wesentlichen zylinderför-
migen Körper angebracht sind. Die Endplatten sind 
relativ flache Strukturen mit einer zentralen Öffnung. 
Die Endplatten können unterschiedliche Größen und 
Ausrichtungen der Winkel aufweisen. Wirbelsäulen-
implantate werden typischerweise aus biologisch in-
ertem Material hergestellt, zum Beispiel aus jedem 
Metall, das herkömmlicherweise für chirurgische Ge-
räte verwendet wird, wie Titan oder Edelstahl. Die Er-
findung ist nicht auf irgendein bestimmtes Material 
beschränkt.

[0041] Da der Dorn 12 entfernbar an der Vorrichtung 
10 montiert werden kann, können Dorne mit unter-
schiedlichen Durchmessern verwendet werden, um 
Käfige mit unterschiedlichem Durchmesser zu stüt-
zen. Als ein nicht-einschränkendes Beispiel können 
Dorne bereitgestellt werden, die angepasst sind, Kä-
fige mit einem Durchmesser von 10 mm, 12 mm, 14 
mm, 16 mm, 20 mm und 25 mm, die eine Länge zwi-
schen 10 mm und 120 mm aufweisen, zu stützen. Es 
ist jedoch zu verstehen, dass die Erfindung nicht auf 
das Schneiden von einem Wirbelsäulenimplantat von 
irgendeinem spezifischen Durchmesser oder ir-
gendeiner spezifischen Länge beschränkt ist. Die 
Vorrichtung 10 gestattet einem Fachmann eine ra-
sche und einfache Übertragung der Messung von 
dem Abstand zwischen zwei Wirbeln, welcher durch 
den Messschieber gemessen wurde, auf die 
Schneidvorrichtung 10 derart, dass die Vorrichtung 
schnell und leicht das Wirbelsäulenimplantat schnei-
den kann.

[0042] Demzufolge verwendet ein Fachmann im 
Einsatz eine Messanordnung wie einen Messschie-
ber, um den Abstand zwischen zwei Wirbeln zu erhal-
ten, damit eine erwünschte Länge von dem Wirbel-
säulenimplantat erhalten wird. Bezugnehmend auf 
die Fig. 1 und Fig. 2, wird ein nicht geschnittenes 
Wirbelsäulenimplantat 14 auf einen Dorn 12 montiert, 
der mit einer Schneidvorrichtung 10 verbunden ist, 
die eine Schneid-Befestigung 16 enthält, welche an 
einem Rahmen 24 befestigt ist, wobei die 
Schneid-Befestigung eine Schneidklinge 18 beinhal-
tet. In Fig. 2 ist das Wirbelsäulenimplantat 14 in de 
Form von einem im Wesentlichen zylinderförmigen 
und hohlen Korpektomie-Käfig und der hohle Käfig ist 
auf dem Dorn 12 durch Verschieben von dem Käfig 
über den Dorn 12 montiert. Bezugnehmend auf 
Fig. 3, ein Stift 20 oder ein anderes geeignetes Hal-
teelement können verwendet werden, um das Wir-
belsäulenimplantat 14 auf dem Dorn 12 zu halten. 
Die Haltestruktur oder der Stift 20 können in mehrere 
Öffnungen oder Löcher eingesetzt werden, die in 
dem Wirbelsäulenimplantat enthalten sind.

[0043] Bezugnehmend auf Fig. 4 und Fig. 5, nach-
dem das Wirbelsäulenimplantat 14 auf dem Dorn 12

montiert worden ist, wird der Dorn auf der Schneid-
vorrichtung gesichert. Die Endplatten 34, 36 können 
Führungselement 60, 62 enthalten, die hierin einge-
formt sind oder separate Halterungen, einschließlich 
der Führungselemente, um den Dorn 12 aufzuneh-
men. Die Führungselemente können hergestellt sein 
aus, oder Einsätze enthalten aus einem reibungsver-
mindernden Material wie Plastik, zum Beispiel PTFE 
oder PEEK. Ein Paar Flügelschrauben 64, 66 oder 
andere geeignete Halterungsanordnungen sichern 
den Dorn 12 an der Schneidvorrichtung 10. Andere 
geeignete Halterungsanordnungen beinhalten, sind 
aber nicht darauf beschränkt, Klemmen und Arretier-
stifte. Nachdem der Dorn 12 an der Vorrichtung 10
gesichert worden ist, wird die Schneidklinge 18 hin-
sichtlich des Wirbelsäulenimplantates 14 unter Be-
zug auf den Abstand, welcher durch die Messanord-
nung erhalten wurde, positioniert. Wie in Fig. 6 und 
Fig. 7 dargestellt, werden die Messschieber, durch 
welche die gewünschte Länge von dem Wirbelsäule-
nimplantat erhalten wurde, in den Bezugspunkten 38, 
40 eingesetzt, während die Schneidklingen-Befesti-
gung 16 durch Lösen des Verriegelungsknopfes 55
freigesetzt wird und die Schneid-Befestigung entlang 
der Montierdorne 30, 32 bewegt wird, bis der Abstand 
zwischen der Schneidklinge 18 und dem Ende von 
dem Wirbelsäulenimplantat 14 ungefähr der Entfer-
nung zwischen den Armen 44, 46 von dem Mess-
schieber 42 entspricht. Der Messschieber-Arm 46
wird an dem Bezugspunkt 38 platziert und die 
Schneid-Befestigung 16 wird eingestellt, bis der An-
stand zwischen den Messschieber-Armen und den 
Bezugsmarkierungen gleich ist. Der Verriegelungs-
knopf 55 wird dann festgezogen, um die Schneid-Be-
festigung 16 und die Schneidklinge 18 an dieser Po-
sition festzustellen und das Wirbelsäulenimplantat 14
auf die gewünschte Länge zu schneiden. Wie in 
Fig. 7 dargestellt, können mehrere unterschiedliche 
Bezugspunkte 40a, 40b und 40c mit der Schneid-Be-
festigung 16 verbunden sein, um unterschiedlich gro-
ße und geformte Verschlussstücke für ein Wirbelsäu-
lenimplantat, wie einen Korpektomie-Käfig, aufzu-
nehmen.

[0044] Nachdem die Schneidklingen-Befestigung 
16 und die Schneidklinge 18 in ihrer Position hinsicht-
lich der Länge von dem Käfig festgestellt sind, wird 
der Einstellknopf 58 gedreht, um die Klinge in Rich-
tung auf das Wirbelsäulenimplantat zu bewegen, bis 
die Schneidklinge 18 in Kontakt mit dem Wirbelsäule-
nimplantat 14 ist, wie in Fig. 8 dargestellt. Wie in 
Fig. 9 dargestellt, wird dann der erste Dorn 12 durch 
Bewegen von dem Griff 22 in einer Vor- und Zu-
rück-Bewegung gedreht, bis die Schneidklinge 18
durch das Wirbelsäulenimplantat schneidet. Nun Be-
zug nehmend auf Fig. 10, werden die Flügelschrau-
ben 64, 66 gelockert und der Dorn 12 wird von der 
Vorrichtung entfernt. Wie in Fig. 11 dargestellt, wird 
dann das abgeschnittene Wirbelsäulenimplantat ge-
trennt und wie in Fig. 12 gezeigt, wird das geschnit-
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tene Ende von dem Wirbelsäulenimplantat 14 mit ei-
ner Entgratungs-Vorrichtung 68 weiterbehandelt, um 
irgendwelche Grate an dem Ende von dem Wirbel-
säulenimplantat 14 zu entfernen. Das Implantat 14, 
das nun fehlerfrei auf seine Größe zugeschnitten 
worden ist, wird danach zwischen zwei Wirbel unter 
Verwendung von auf dem Fachgebiet bekannten Ver-
fahren eingesetzt. Verschlussstücke (nicht darge-
stellt) werden typischerweise an den Enden von dem 
Korpektomie-Käfig angebracht, um bei der Implanta-
tion von dem Käfig zwischen zwei Wirbelkörpern Hil-
festellung zu leisten.

[0045] Obgleich die Erfindung hierin unter Bezug-
nahme auf bestimmte Ausführungsformen beschrie-
ben worden ist, ist es zu verstehen, dass diese Aus-
führungsformen lediglich die Grundsätze und Anwen-
dungen von der vorliegenden Erfindung veranschau-
lichen. Zum Beispiel ist es zu verstehen, dass, wäh-
rend die Schneidklinge in den bevorzugten Ausfüh-
rungsformen, die hierin diskutiert wurden, kreisförmig 
ist, andere Typen von Schneidklingen verwendet 
werden können. Zum Beispiel kann eine gerade 
schneidende Kling in eine fixierte Position zu dem 
sich drehenden Dorn platziert werden oder es könnte 
eine Pendelklinge verwendet werden, um das Wirbel-
säulenimplantat zu schneiden.

Patentansprüche

1.  Wirbelsäulenimplantat-Schneidevorrichtung, 
dadurch gekennzeichnet, dass sie umfasst:  
einen ersten Dorn (12) konfiguriert, ein grundlegend 
zylinderförmiges Wirbelsäulentransplantat (14) zu 
stützen; und  
eine Schneidklinge (18), verstellbar von einer ersten 
Position, bei der sie getrennt ist von einem Wirbel-
säulenimplantat (14), das auf dem ersten Dorn gela-
gert wird, zu einer zweiten Position, bei der sie in 
Schneideingriff zu dem Wirbelsäulenimplantat ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wirbelsäulenimplantat (14) 
konfiguriert ist, in Bezug auf die Schneidklinge (18) 
gedreht zu werden.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Dorn (12) konfiguriert 
ist, ein hohles Wirbelsäulenimplantat (14) derart zu 
stützen, dass das Wirbelsäulenimplantat verschieb-
bar auf dem ersten Dorn montiert ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Dorn (12) von der Vor-
richtung abtrennbar ist, um das Beschicken und Ent-
fernen von dem Wirbelsäulenimplantat (14) auf dem 
ersten Dorn zu ermöglichen.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie weiterhin einen Griff (22) um-

fasst, der mit dem ersten Drehdorn verbunden ist und 
einen Ratschen-Mechanismus, der mit dem Griff (22) 
zum Drehen des ersten Dorns (12) verbunden ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie einen Rahmen (24) umfasst, 
wobei die Schneidklinge (18) verschiebbar an den 
Rahmen (24) montiert ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie weiterhin einen ersten Be-
zugspunkt (38) umfasst, der mit dem Rahmen (24) 
verbunden ist und einen zweiten Bezugspunkt (40), 
der mit der Schneidklinge (18) verbunden ist, wobei 
die Bezugspunkte so konfiguriert sind, dass sie die 
Platzierung der Schneidklinge (18) derart ermögli-
chen, dass das Wirbelsäulenimplantat (14) auf eine 
gewünschte Länge geschnitten werden kann.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie weiterhin mehrere Ausspa-
rungen (40a, 40b, 40c) umfasst, die mit der Schneid-
klinge in Verbindung stehen, bezogen auf mehrere 
unterschiedlich groß eingestellte Wirbelsäulenimp-
lantate.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie weiterhin eine Schneid-Be-
festigung (16) zum Sichern der Schneidklinge (18) 
umfasst, wobei die Schneidklinge (18) leicht von der 
Schneid-Befestigung (16) entfernbar ist.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schneid-Befestigung (16) an 
einen Rahmen montiert ist, der konfiguriert ist, ein 
Bewegen der Schneidklinge in Abstufungen (54) in 
Bezug zu der Wirbelsäulenimplantat-Befestigung zu 
ermöglichen und die Abstufungen (54) stehen mit 
markierten Abständen in Verbindung, die dem Wir-
belsäulenimplantat zugeordnet sind.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drehen eines Einstellknop-
fes (58) eine Bewegung der Schneidklinge (18) 
grundlegend transversal zu der Längsachse des Wir-
belsäulenimplantates (14) verursacht.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dorn (12) in einem Paar von 
Führungselementen (60, 62) montiert ist, die an der 
Vorrichtung aufgebaut sind, wobei die Führungsele-
mente aus einem reibungsmindernden Material ge-
fertigt sind.

13.  Wirbelsäulenimplantat-Schneidevorrichtung, 
dadurch gekennzeichnet, dass sie umfasst:  
einen ersten Dorn (12), der entfernbar an einem Rah-
men (24) angebracht ist, wobei der entfernbare Dorn 
angepasst ist, ein im Wesentlichen röhrenförmiges 
Wirbelsäulenimplantat (14) zu erhalten;  
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eine Schneidklinge (18), die konfiguriert ist, um in 
Schneideingriff zu dem Wirbelsäulenimplantat (14) 
platziert zu werden; und  
Bezugsmarken (38, 40), die der Schneidklinge (18) 
zugeordnet sind und die Vorrichtung angepasst ist, 
einen Messwert für den Zwischenwirbelabstand von 
einem Messschieber (42) zu erhalten.

14.  Verfahren zur Größenbestimmung eines Wir-
belsäulenimplantates (14), dadurch gekennzeichnet, 
dass das Verfahren umfasst:  
Verwenden einer Messanordnung (42) zum Erhalten 
des Abstandes zwischen zwei Wirbeln, um eine ge-
wünschte Länge für das Wirbelsäulenimplantat (14) 
zu erhalten;  
Montieren des Wirbelsäulenimplantates (14) auf ei-
nen Dorn (12), der mit einer Schneidvorrichtung (10) 
verbunden ist, einschließlich einer Schneid-Befesti-
gung (16), die eine Schneidklinge (18) beinhaltet;  
Sichern des Dorns (12) an der Schneidvorrichtung 
(10);  
Positionieren der Schneidklinge (18) hinsichtlich des 
Wirbelsäulenimplantates (14) unter Bezugnahme auf 
den Abstand, der durch die Messanordnung (42) er-
halten wurde, und Schneiden des Wirbelsäulenimp-
lantates (14) auf die gewünschte Länge.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Positionieren der Schneid-
klinge (18) das Verschieben der Schneid-Befestigung 
(16) in Bezug auf das Wirbelsäulenimplantat (14) ein-
schließt.

16.  Verfahren nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Messanordnung einen Mess-
schieber (42) einschließt, der ein Paar Arme (44, 46) 
aufweist.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner das Vorschieben der 
Schneidklinge (18) in Richtung des Wirbelsäulenimp-
lantates (14) umfasst, sodass die Schneidklinge und 
das Wirbelsäulenimplantat in Kontakt sind.

18.  Verfahren nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner das Drehen des ersten 
Dornes (12) und das Durchschneiden des Wirbelsäu-
lenimplantates (14) umfasst.

19.  Verfahren der Größenbestimmung eines 
grundlegend zylinderförmigen, hohlen Wirbelsäulen-
implantates, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren umfasst:  
Schieben des Wirbelsäulenimplantates (14) auf ei-
nen Dorn (12);  
Messen der Größe von dem benötigten Implantat un-
ter Verwenden eines Messschiebers (42), der ein 
Paar Arme (44, 46) aufweist, wobei die Größe von 
dem Implantat dem Abstand zwischen den Armen 
(44, 46) entspricht;  

Positionieren des Messschiebers (42) in Bezug zu 
dem Wirbelsäulenimplantat (14) und der Schneidklin-
ge (18), um die Länge von dem Implantat, die abge-
schnitten werden muss, zu bestimmen;  
Fixieren der Position von der Schneidklinge (18) im 
Verhältnis zu dem Wirbelsäulenimplantat (14); und  
Drehen des Dornes (12), während die Klinge (18) in 
Kontakt mit dem Wirbelsäulenimplantat (14) ist, bis 
die Schneidklinge das Wirbelsäulenimplantat durch-
trennt hat.

20.  Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 
19, dadurch gekennzeichnet, dass das Wirbelsäulen-
implantat (14) einen Wirbelsäulenkäfig einschließt.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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